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60 Jahre Ausgrabungen und Forschungen in Belginum — 

aktuelle Ergebnisse aus dem westlichen Vicusareal

von Rosemarie Cordie 

Seit 60 Jahren werden im keltisch-römischen Gräberfeld 
und der römerzeitlichen Siedlung von Belginum syste-
matisch Ausgrabungen durchgeführt. 30 Jahre davon lag 
der Schwerpunkt der Untersuchungen im großen Gräber-
feld „Hochgerichtsheide“.1 Erst 1969-1971 wurden im 
Zuge von Straßenbaumaßnahmen im Kreuzungsbereich 
von B 327 und B 50 kleinere Sondagen im westlichen 
Vicusbereich durchgeführt.2 

Im Rahmen des Schwerpunktprogramms „Romani-
sierung“ der DFG wurden seit der Mitte der 1990er Jahre 
bis 2011 großfl ächige Areale im Westteil des Vicus und 
im Tempelbezirk 2 untersucht. Gerade die Ausgrabun-
gen im Tempelbezirk 2 brachten überraschende und inte-
ressante Ergebnisse.3 

1985 endeten die Ausgrabungen im Gräberfeld 
„Hochgerichtsheide“. 1989 wurde mit der Ausstellung 
„Gräber – Spiegel des Lebens“ und dem gleichnamigen 
Kataloghandbuch unter der Federführung von Alfred 
Haffner ein erster Gesamtüberblick über die Ausgrabun-
gen im Gräberfeld gegeben4. War 1989 das Gräberfeld 
Schwerpunkt der Ausstellung wie der Publikation wid-
mete sich das 2004 erfolgte Kolloquium anlässlich des 
50jährigen Jubiläums in erster Linie den ersten systema-
tischen Ausgrabungen und Forschungen im Vicus. Die 
Beiträge zur Forschungsgeschichte des Vicus, die neues-
ten systematischen Ausgrabungen im 1995 begonnenen 
Schwerpunktprogramm Romanisierung und die Beiträ-
ge zu und aus den Nachbarregionen wurden 2007 unter 
BELGINUM. 50 Jahre Ausgrabungen und Forschungen 
veröffentlicht.5 

Was gibt es nun zu Belginum im Jahre 2014, 60 Jahre 
nach Beginn der systematischen Untersuchungen zu be-
richten? Zu nennen sind:

Ausgrabungen im Vicus u. a. im Zuge der 
Baumaßnahmen für das Museumsgebäude im 
Archäologiepark Belginum 

Aufgrund der bisherigen Grabungsergebnisse lässt 
sich die Struktur des Vicus von Belginum skizzieren 

1 Haffner 1971; ders. 1974; ders. 1978; Cordie-Hackenberg 
1991; dies. 1997, Kaiser 2006.

2 Binsfeld 1976a; ders. 1976b; Neyses 1972.
3  Oldenstein 2000; Cordie-Hackenberg 2000.
4 Haffner 1989.
5 Haffner 2007; Cordie 2007.

(Abb. 1): Der Vicus liegt im Kreuzungsbereich der West-
Ost- Fernverkehrsstraße Trier – Mainz und der Nord-
Süd-Trasse von der Mosel zur Nahe. Die Hauptstraße 
verläuft über den Höhenrücken des Hunsrücks. Auf 
über 500 m Länge stehen auf beiden Seiten Streifenhäu-
ser. Am Ende der Parzellen verläuft, ca. 90 m nördlich 
parallel zur Hauptstraße, eine im Jahre 2000 entdeckte 
Nebenstraße mit einer Wegebreite von etwa 4,5 m, teil-
weise begrenzt durch den Zaun der Nachbarparzelle. 
Diesen Weg hatte in den 1820er Jahren F. W. Schmidt 
wohl gesehen und auch beschrieben, seine Beschreibung 
geriet aber in Vergessenheit.6 Der parallel zur Hauptstra-
ße ausgerichtete Weg ermöglichte Wagen und Karren 
den Zugang zu den Parzellen, der aufgrund der geschlos-
senen Frontbebauung an der Straße sonst nicht möglich 
war.

Die Grundstücke mit Nordwest-Südost Ausrichtung 
maßen 80-90 m in der Länge und etwa 8-12 m in der 
Breite. Die an die Hauptstraße angrenzenden Parzel-
lenhälften waren ummauert. Die im vorderen Teil un-
terkellerten Gebäude besaßen ein Steinfundament mit 
aufgehendem Mauerwerk, das Beschreibungen zufolge 
Anfang des 19. Jahrhunderts noch bis in eine Höhe von 
bis zu 1,5 m erhalten war. Darüber erhob sich Fachwerk 
aus Lehmfl echtwänden, die Dächer besaßen eine Ziegel- 
oder Schieferdeckung. Der zweite, rückwärtige Teil der 
Grundstücke war mit einem Zaun umgeben. Steinerne 
Fundamente und Gruben weisen auf kleine Wirtschafts- 
und Speichergebäude hin. Runde oder quadratische 
Zisternen, Brunnen und Kanalsysteme belegen die Be-
mühungen der Bewohner, die Voraussetzungen für eine 
ausreichende Wasserversorgung zu schaffen. Am Rande 
der Grundstücke waren Abfallgruben angelegt 

Die Wasserversorgung war das Grundproblem in 
Belginum. Die Lage der Siedlung auf der Wasserschei-
de, der Mangel an Quellen und der niedrige Grundwas-
serspiegel erforderten den Bau von tiefen Brunnen und 
Zisternen zur Speicherung von Regenwasser für Mensch 
und Vieh. Brunnen wurden offenkundig für mehrere 
Parzellen angelegt, doch besaß jedes Grundstück eigene 
Zisternen, die nach Jahren der Nutzung und sorgfältigen 
Instandhaltung zuletzt als Abfallschächte dienten und 
verfüllt wurden. 

Die Analyse dieser Befunde und Funde ist Thema 
eines Promotionsvorhabens. Eine erste Sichtung des 

6  Schmidt 1861,183.
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Abb. 1: Plan der Mikroregion um Belginum mit dem Lageeintrag der begangenen Flächen in der Umgebung von Wederath / Belgi-
num (Kreis Bernkastel-WiƩ lich, Rheinland-Pfalz) [Karte: R. Cordie, J. König, M. Schrickel; Datengrundlage: A. Haff ner 1989, 15 Abb. 
2; 22 Abb. 8; Teegen u.a. 2006; 2007; 2008].
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Fundmaterials (Keramik, Glas und Metall) zeigt einen 
zeitlichen Besiedlungsschwerpunkt in der zweiten Hälf-
te des 2. und der ersten Hälfte des 3. Jahrhunderts.7

Untersuchungen im Tempelbezirk 2 seit 2004

Vier Heiligtümer sind in Belginum nachgewiesen (Abb. 
2). Am Ostrand der Siedlung, etwa 200 m westlich vom 
„Stumpfen Turm“, befand sich ein Tempelbezirk, der 
bislang nicht aufgrund von Baubefunden, sondern nur 
über Weiheinschriften, einen Altar für Epona, den ver-
goldeten Finger einer lebensgroßen Statue und bronzene 
Götterfi gürchen belegt ist.8 Am westlichen Siedlungsen-
de wurden aufgrund von Ausgrabungen (1969-1971; 
1995-1998) und geomagnetischen Prospektionen (1995; 
2000) drei große Tempelbezirke bekannt z. T. mit mäch-
tig dimensionierten Umgangstempeln im Innenbereich.

Die Temenosmauer von Tempelbezirk 1, bildet mit 
dem inschriftlich belegten Kulttheater eine Einheit und 
umschließt eine Fläche von 6.500 m². Im westlichen 
Abschnitt dieser Fläche stand ein Umgangstempel mit 
Seitenlängen von 17,5 m und 16 m (=280 m²), und einer 
Cella von 8,5 x 10 m (= 85 m²).9 

Direkt nördlich an Tempelbezirk 1 angrenzend mit 
einer gemeinsamen Temenosmauer schließt Tempelbe-
zirk 2 an.10 Die Rauminnenfl äche mit 43 x 44 m (= 1.892 
m²) ist vergleichsweise klein, der Umgangstempel 2 al-
lerdings mit Maßen der Cella von 11,5 x 9,5 m (= 109,25 
m²) und dem Umgang von 20 x 18 m (= 360 m²) von be-
achtlicher Größe und deutlich größer als das Tempelge-
bäude in Tempelbezirk 1. Die Funde aus beiden Sakral-
bezirken (Nauheimer Fibel, spätlatènezeitliche Keramik, 
Glasarmfragmente)11 belegen eine Nutzung der Anlagen 
mindestens vom 1. Jahrhundert v. Chr. bis ins späte 4. 
Jahrhundert n. Chr.12

150 Meter nordwestlich der Tempelbezirke 1 und 2 
liegt Tempelbezirk 3, bisher nur aufgrund einer geoma-
gnetischen Prospektion bekannt. Nach Befundung der 
Magnetometermessungen und einer Feldbegehung im 
Jahre 2006 im nördlichen Temenosbereich13 ist Tempel-
bezirk 3 ebenfalls von einer Mauer eingegrenzt; diese 
umschließt eine Fläche von 97 x 116 m (= 11.252 m²). 
Der Sakralbezirk ist somit fl ächenmäßig der größte der 
drei Kultplätze im vicus von Belginum. Im Inneren befi n-
det sich ein Umgangstempel mit Maßen von 16 x 15 m 
(= 240 m²) einschließlich Umgang. Die Cella des Tem-
pels hatte eine Größe von 8 x 6,5 m (= 52 m²). Weitere, 
im Magnetogramm nicht näher identifi zierbare Gebäu-
destrukturen befi nden sich innerhalb des ummauerten 
Tempelbezirks und an der inneren Umfassungsmauer.

7  König 2005; König, in Vorbereitung; Cordie / König / Tee-
gen 2007, bes. 180-184.

8 Haffner 1989, 25 f.; Merten 2007, bes. 43-51 mit Abb.
9 Binsfeld 1976b; Cordie-Hackenberg 2000; Cordie et al. 

2009.
10 Cordie et al. 2009.
11 Cordie-Hackenberg 2000, 412 mit Abb. 4.
12 Oldenstein 2000; Loscheider 1998.
13 Teegen et al. 2007.

In Tempelbezirk 2 lassen die Untersuchungen bis 
1998 eine vielschichtige Entwicklung des Tempelbezirks 
über mehrere Jahrhunderte erkennen:14

Phase 1: Innerhalb des cella-Raumes wurden wäh-
rend der Grabung 1996 eine Grube und zwei Pfosten-
löcher dokumentiert. Einziger Fund aus der Grube ist 
eine dickwandige Keramikscherbe handgemachter Ware 
und vorgeschichtlicher Zeitstellung. Aus den nördlich 
gelegenen Gräben wurden weitere latènezeitliche Fun-
de - Keramik, ein blaues Glasarmringfragment und eine 
kleine Pfeilspitze aus Flint - bekannt.15 

Phase 2: Südlich der Grube existierte ein wahrschein-
lich offener Vierpfeilerbau. Zwei quadratische Pfeiler-
fundamente von 1,1-1,2 m Seitenlänge, bis zu 1 m tief 
gegründet, wurden 1997/1998 dokumentiert. Zwischen 
den Steinstickungen des Fundaments lag Scherbenma-
terial tiberisch / claudischer Zeitstellung. Die Pfeilerfun-
damente 3 und 4 wurden 2005 und 2006 ausgegraben, 
ebenfalls mit datierbarem Keramikmaterial ähnlich dem 
aus den Pfeilerfundamenten 1 und 2. Ein ähnlicher Be-
fund eines offenen(?) Vierpfostenbaus ist bislang nur 
vom Titelberg bekannt.16

Phase 3a: Nach der Befundlage zu urteilen erfolg-
te ein Abriss des Vierpfeilerbaus, die Einplanierung der 
Fläche und eine Aufschüttung des nach Norden abfallen-
den Geländes in der zweiten Hälfte des 1. Jahrhunderts 
n. Chr. Die Errichtung des großen Umgangstempels er-
folgte zur Hälfte in diesem planierten Bereich.17 

Phase 3b: An der Nordfront des Tempels wurden 
Stabilisierungsmaßnahmen vorgenommen. Die nord-
westlichen und nordöstlichen Ecken, im aufgeschütteten 
Bereich stehend, wurden verstärkt, Stützmauern an der 
nördlichen Außenwand eingebaut und Queranker seitlich 
zwischen Cella- und Portikusmauer eingefügt.

Phase 4: In der ersten Hälfte des 3. Jahrhunderts, zu 
Beginn der Germaneneinfälle, erfolgt eine Niederlegung 
der Tempel, die Steinmauern wurden bis in die Funda-
mentgräben herausgerissen.18

Phase 5: Die fünfte Phase wird markiert durch recht-
eckige Gruben mit Brandresten und Brandschichten im 
Norden des Tempels zwischen ehemaliger Portikusmau-
er und Cellawand und durch kleine Brandschuttfl ächen 
auf und in den Fundamentstickungen der Cella. Zu Pha-
se 5 gehören ebenso die Feuerstellen im südlichen Tem-
pelbereich und auch teilweise auf dem Estrich des Um-
gangs. Vor allem die Münzfunde datieren diese Befunde 
in das 4. Jahrhundert. Ein Tempelgebäude scheint nach 
der Niederlegung im 3. Jahrhundert im Tempelbezirk 
nicht mehr zu existieren. 

2004 wurden die Grabungen im Tempelbezirk 2 
wieder aufgenommen. Die Ausgrabungen konzentrier-
ten sich auf die Innenbereiche des Tempelbezirks 2 mit 
Ausnahme des Umgangstempels. Die Grabungen in den 

14  Cordie-Hackenberg 2000, 412 f. mit Abb. 2.
15  Cordie-Hackenberg 2000, Abb. 4,1-4.
16  Metzler 2006, 199.
17  Cordie 2000, Abb. 8.
18  Cordie 2000.
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Abb. 2: Teilplan des Vicus von Belginum mit der Kennzeichnung der Grabungsfl ächen [Karte nach O. Haff ner und Ergänzungen von 
M. Schrickel 2014].
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nachfolgenden Jahren bis 2011 bringen eine Reihe von 
überraschenden Befunden und ungewöhnlichen Funden. 

Nordöstlich des Tempels, noch innerhalb des Tem-
pelbezirks 2, werden riesige Quarzitfelsen freigelegt, 
westlich in Nähe der Umfassungsmauer mehrere Gra-
bensysteme dokumentiert. Das Fundmaterial, außer 
Keramik und Metall auch Knochenfragmente, ist latène-
zeitlicher und römischer Zeitstellung. Zu den ungewöhn-
lichen Befunden gehören die Deponierung eines 3- bis 
4jährigen Hundes mit Krug,19 die Auffi ndung von zwei 
aneinander korrodierten Messern unter einem mittelgro-
ßen Quarzitstein,20 der Fund mehrerer Fragmente von 
insgesamt drei eisernen Fesseln,21 eine Lanzenspitze mit 
gekerbtem Blatt und Gruben mit Getreideresten.22 Wäh-
rend der Grabungssaison 2010 kam unmittelbar an der 
westlichen äußeren Umfassungsmauer ein Töpferofen 
zutage. In dem rechteckigen Brennofen mit zwei Kam-
mern wurde ausschließlich belgische Ware geborgen. 
Gefäßformen, vor allem Becher und Teller, letztere mit 
dem Stempel ACVTIO versehen, datieren in tiberische / 
claudische Zeit.23 

Ungefähr fünf Meter östlich vom Töpferofen ent-
fernt, jedoch im Innern des Tempelbezirks, wurde eine 
mindestens drei Meter tiefe Zisterne oder ein Brunnen 
dokumentiert. Das Material im oberen Bereich der Ver-
füllung reicht zeitlich nicht über das Ende des 1. Jahr-
hunderts n. Chr. hinaus. Das hieße, dass die Zisterne / 
der Brunnen bereits vor Ende des 1. Jahrhunderts verfüllt 
wurde. Gleichzeitig stellt sich die Frage, ob die Verfül-
lung mit der Planierung und Aufschüttung der Fläche vor 
dem Bau des großen Umgangstempels im letzten Viertel 
des 1. Jahrhunderts zusammenhängt.

Feldforschungen

Während der Grabungen der Jahre 1969–73 und 1976 im 
Kreuzungsbereich von B 50, B 327 und der Kreisstraße 
nach Hinzerath wurden Mauerzüge von Gebäuden fest-
gestellt. Die Feldbegehungen der Universität Leipzig im 
Jahre 2004 mit zahlreichen Funden zeigten eine Fortset-
zung der Bebauung nach Westen.24 Eine der Interpreta-
tionen dieser Reste ist, dass es sich um eine villa rusti-
ca handelt. Dafür sprächen außer der etwas abgesetzten 
Lage zur Vicusbebauung auch die landwirtschaftlich 
besser nutzbaren Böden auf der Südseite. 

Ein weiterer Beleg war die südwestlich des Vicus auf 
Hundheimer Gemarkung in einer Steinrausche gefunde-
ne Bekrönung einer Jupitergigantensäule.25 

Inzwischen steht aufgrund weiterer Magnetometer-

19 Cordie / Teegen 2006.
20 Cordie / König / Teegen 2007, 193 Abb. 21.
21 Cordie / König / Teegen 2007, 193 Abb. 22; Teegen / Cor-

die 2013.
22 Unpublizierte Befunde und Funde.
23 R. Cordie / W.-R.Teegen, Der Töpferofen von Belginum. 

Poster am Internationalen Kolloquium im März 2014 in 
Otzenhausen.

24 Teegen et al. 2006b.
25 Binsfeld 2007.

messungen zweifelsfrei fest, dass die Vicusbebauung 
sich weiter nach Westen fortsetzt.

2006 wurde eine Fläche in Hanglage nordwestlich von 
Wederath, Flur „Auf Klop“ prospektiert. Ziegelplatten und 
Keramik belegen eine kleinere villa rustica.26

Die Geländeprospektion des Jahres 2007 fand im 
nördlichen Bereich des Tempelbezirks 3 statt.27 Die 
Scherben dieser Prospektion belegen zumindest eine 
latènezeitliche Nutzung des Areals. Mit latènezeitlichen 
Siedlungsstrukturen ist in der unmittelbaren Umgebung 
des römerzeitlichen Tempelbezirks 3 zu rechnen.28 Nach 
Ausweis des bisher bekannten Fundmaterials sind zu-
mindest während des 2. Jahrhunderts n. Chr. die drei 
Tempelbezirke von Belginum gleichzeitig genutzt wor-
den. 

Die Prospektionsergebnisse des Jahres 2008 am 
Kleinicher Berg brachten allerdings erste Ergebnisse, in 
welche Richtung weitere Forschungen bzw. Geländebe-
gehungen gehen sollten, um die Frage nach den kelti-
schen Siedlungen zu verfolgen.29

Eines der vorrangigen Ziele weiterer Untersuchungen 
in Belginum wird sein, Erkenntnisse zur Infrastruktur der 
römerzeitlichen Siedlung zu gewinnen. Bislang sind – 
mit Ausnahme der Tempelbezirke und des Kulttheaters – 
keine öffentlichen Bauten, beispielsweise Badeanlagen 
oder ein Forum bekannt. Verschiedene Prospektions-
maßnahmen wie geomagnetische oder geoelektrische 
Untersuchungen, Luftbildaufnahmen, Feldbegehungen 
und die Auswertung von LiDAR-Aufnahmen zielen be-
reits in die Richtung, im Vorfeld von Ausgrabungen Er-
kenntnisse zur Größe und zur Struktur der Siedlung zu 
gewinnen. Große Aufmerksamkeit wird in diesem Zu-
sammenhang geomorphologischen Untersuchungen und 
erosionsbedingten Entwicklungen gewidmet,30 hydro-
logischen Kartierungen ebenso wie der Kartierung von 
Eisenerzlagerstätten bzw. Pingenfeldern. 

Die Suche nach keltischen Siedlungsstellen gehört 
ebenfalls zu den Prioritäten. Die Geländeprospektionen 
der vergangenen Jahre im Umfeld des vicus machten 
deutlich, dass mit einer größeren Anzahl weiterer Sied-
lungsstellen, in der Mehrzahl kleinere und größere Bau-
ernhöfe, zu rechnen ist. Hypothetische Siedlungsmodel-
le liefern hier möglicherweise Hinweise.31

Grabungsmaßnahmen aufgrund der Straßen-
bauplanungen im Vicus und im Gräberfeld

Während der Tagung in Otzenhausen im Frühjahr 2014 
waren wir aktuell mit der Organisation der Vorbereitun-
gen für die Ausgrabungen im Kreuzungsbereich von 
B 327 und B 50 im Zuge des Ausbaus der Hunsrück-
höhenstraße und der Hochmoselbrücke beschäftigt. Die 

26  Teegen et al. 2006a
27  Teegen et al. 2007.
28  Cordie et al. 2009.
29  Teegen et al. 2008.
30  Ruf 2002; Brings 2010.
31  Lukas et al. 2012; Teegen / Lukas / Cordie 2014.
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bereits im Vorfeld zu den Planungen erfolgten Magne-
tometerprospektionen belegten, dass die Vicusbebauung 
etwa 200 m über den Kreuzungsbereich hinaus nach 
Westen Richtung Hundheim reicht. Zunächst sahen die 
Planungen vor, für die Errichtung eines großen Verkehrs-
kreisels im Kreuzungsbereich eine Baustraße südlich der 
Kreuzung anzulegen. Aus verschiedenen Gründen wur-
den diese Planungen nicht weiter verfolgt, sondern eine 
temporäre Befahrung nordwestlich von Belginum favo-
risiert. 

Nach siebenmonatiger Ausgrabungszeit sind unsere 
Erkenntnisse von der Struktur Belginums in keltischer 
und römischer Zeit enorm angewachsen. Es liegen be-
reits jetzt einzigartige Befunde vor, die Belginum und 
den Hunsrückraum in den Blickpunkt der keltischen und 
provinzialrömischen Forschungen in Mitteleuropa rü-
cken werden.

In der Ausgrabungskampagne 2014 kamen im nörd-
lichen Kreuzungsbereich vier Flächen zur Untersuchung 
mit einer Gesamtfl äche von etwa 10.000 m² (Abb. 2). 

Dazu gehören der östliche Teil von Tempelbezirk 3 
im Nordwesten, ein Bereich der Wohnbebauung und die 
antike wie jetzige Straßenkreuzung wie auch ein kreis-
straßennahes Teilareal des bereits 1969/70 partiell unter-
suchten Kulttheaters.

Tempelbezirk 3 ist eine der großen Überraschungen. 
Die Geschichte des Kultplatzes beginnt nachweislich be-
reits in der keltischen Zeit im 3. Jahrhundert v. Chr. Eine 
dichte Holz- und Steinbebauung innerhalb des ummau-
erten Tempelbezirks zeichnet sich ab.

Auch im ehemaligen Kulttheater kamen bislang 
unbekannte Befundkomplexe und Funde zutage. Dazu 
zählen Deponierungen von Keramik, die Reste völ-
lig „zerstückelter“ Steinskulpturen und Fragmente von 
Großbronzen. Sie belegen möglicherweise die Aufstel-
lung bronzener wie steinerner Statuen im Kulttheater 
nahe an der Straße.

Die römische Straßentrasse führte schnurgerade über 
den Kreuzungsbereich hinaus nach Westen. Offenbar ist 
auch hier eine Wegegabelung gewesen bzw. die zivile 
Bebauung wird in „zweiter Reihe“ fortgeführt. 

Am im Kreuzungsbereich höchst gelegenen Gelän-
de, 570 m über NN, wurde, völlig unerwartet, ein gro-
ßes Grabensystem dokumentiert. In Verbindung mit 
dem Nachweis von ca. 2 m dicken Mauern aus großen 
Quarziten, aber auch viel kleinem Steinmaterial ist nun 
zu diskutieren, ob hier an der wichtigen Verkehrsstraße 
Mainz–Trier in der Spätantike ein Burgus stand. Nach-
weise von Eisengewinnung (Schlacken), rechteckige 
und quadratische Eisenbarren weisen auf eine örtliche 
Verarbeitung nahe an der Befestigung hin.

In 2015 wird die Ausgrabung fortgesetzt. Geowis-
senschaftler der Universität Trier begleiten unsere Ar-
beiten auch in Zukunft.32 Es bleibt die spannende Frage, 
wie viele Kapitel der Siedlungsgeschichte von Belginum 
wir am Ende des Jahres den bisher bekannten hinzufü-
gen können.  

32  Ruf 2002; Brings 2010.
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Zusammenfassung / Résumé / Summary

Seit 1954 ist Belginum mit dem keltisch-römischen Gräberfeld Wederath „Hochgerichtsheide“ und der römerzeitlichen Siedlung 
mit mehreren Tempelbezirken Gegenstand archäologischer Forschungen. In den letzten zwei Jahrzehnten, vor allem aber im Jahre 
2014, hat sich der Kenntnisstand zur Siedlungsentwicklung aufgrund von systematischen Ausgrabungen und Prospektionen enorm 
vergrößert und das Bild der Siedlung und der Kultanlagen entscheidend verändert.

Depuis 1954, le site de Belginum avec sa nécropole gallo-romaine « Hochgerichtsheide » à Wederath (Rhénanie-Palatinat, Alle-
magne) ainsi que l’agglomération romaine avec plusieurs temples ont fait l’objet de recherches archéologiques. Les fouilles et les 
prospections systématiques réalisées au cours des deux dernières décades, mais surtout en 2014, ont permis d’élargir énormément 
les connaissances du développement du milieu bâti et ont bouleversé l’image du vicus et des lieux de culte.

Wederath-Belginum has been in the focus of archaeological research since 1954. A Celtic-Roman cemetery and a Roman vicus, 
including several Gallo-Roman sanctuaries, were discovered there. Over the last two decades, our knowledge of the area has been 
particularly expanded through systematic excavations and prospection. In 2014, rescue excavations dramatically changed our view 
of the site. This is particularly true for the sanctuaries and the settlement itself.
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